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Bebauung, Gebäude mit einer voll dreigeschossigen Fassadenansicht. Zudem ermöglicht eine 
entsprechende Festsetzung, wie auch das in der Nachbarschaft (Billerbecker Straße 7/ 7a) 
vorhandenen Beispiel zeigt, die Anordnung von Dachterrassen und /oder Erschließungsgän-
gen oberhalb des 1.OG. Damit verbunden ist eine Einsichtnahme in die jeweiligen Nachbar-
grundstücke, die die Qualität der Bestandsbebauung und insbesondere die Nutzung der pri-
vaten Gartenzonen und wohnungsnahen Freibereiche beeinträchtigt. Diese Bebauungstypo-
logie findet sich im Plangebiet bisher nicht.  
Zwar besteht im Plangebiet eine im Hinblick auf die Kubatur und Grundfläche der Bebauung 
durchaus vielfältige Bebauungsstruktur. In Bezug auf die Dachform ist das Plangebiet jedoch 
einheitlich durch geneigte Dächer geprägt. Somit gibt es auch kein Vorbild für eine Flachdach-
bebauung im Plangebiet. Ein Argument für die Anordnung dieser Gebäudetypologie im Plan-
gebiet ist der Begründung zum Vorentwurf nicht zu entnehmen. Der Hinweis auf eine vorgeb-
lich heterogene Bebauungsstruktur allein wird der Situation im Plangebiet, wie oben darge-
stellt, dabei jedoch nicht gerecht.  
Um die gestalterische Einheit in dem Plangebiet zu wahren und die oben beschriebene Beein-
trächtigung von Bestandsbebauung zu vermeiden, regen wir daher an, die Anordnung von 
Flachdächern/flachgeneigten Pultdächern im Plangebiet auszuschließen und auf die damit 
verbundene Festsetzung einer Attikahöhe zu verzichten. 
 
Der Bebauungsplan setzt als Bauweise mit Ausnahme des Blockinnenbereichs (WA2), in dem 
die Bauweise auf „Einzel- und Doppelhäuser” festgelegt ist, eine „offene” Bauweise fest. In der 
Begründung wird dies nur mit Verweis auf die einzuhaltenden Abstandsflächen begründet. 
Tatsächlich wären aufgrund der Festsetzung einer „offenen” Bauweise neben den o.g. „Einzel- 
und Doppelhäusern” darüber hinaus auch Reihenhäuser zulässig. Diese Bauform ist städte-
baulich entlang der Billerbecker Straße und der Langen Stiege auch vor dem Hintergrund der 
bestehenden Grundstückszuschnitte weder städtebaulich sinnvoll noch wünschenswert. 
Von daher regen wir an, die Bauweise für das Plangebiet insgesamt auf „Einzel- und Doppel-
häuser” zu beschränken. 
 
Die Festlegung der überbaubaren Flächen ist zu begrüßen. Insbesondere die Trennung der 
überbaubaren Flächen zwischen dem Blockrand zur Billerbecker Straße (WA1) und der Be-
bauung im Blockinnenbereich (WA2) ist städtebaulich sinnvoll. 
Anregen würden wir allerdings, das durchgängige Baufeld entlang der Stadtwaldallee zwi-
schen Haus Nr. 1 und Nr. 3 zu unterbrechen.  
Zum einen wäre eine derart verdichtete Bebauungskante entlang der Stadtwaldalle ein städ-
tebaulicher Fremdkörper und fügte sich nicht in das durch Einzelhäuser geprägte Umfeld ein. 
Zum anderen ist eine entsprechende Bebauung in diesem Bereich unter Berücksichtigung der 
notwendigen Zufahrt zur Haus Nr. 1 a wohl kaum realisierbar und würde die Beseitigung von 
relativ groß gewachsenen Bäumen nach sich ziehen.    
Von daher regen wir an die überbaubaren Flächen im Bereich des festgesetzten Geh-, Fahr- 
und Leitungsrechtes zwischen WA 3 und WA 4 zu teilen.  
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